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Vor- und Nachteile der einzelnen Verfahren 

von J. H. Horst Hardt unter Mitarbeit von Ludwig Lindner 

Mein StondpUlJkt ist bekannt: ., Nur ein dUlI/mer Bauer schlachtet die 
Kllh, die ihm Tag uml Nacht. jahraus. jahre/no Milch liefert und nur 
wenig/risst. wie das Kernkraftwerk (KKIfI) Biblis und stellt dafiir als 
Ersatz 600 Kühe in den Stall- um Biblls ersetzen zu können, müssten 
es sogar 10- bis /5-mal mehr sein·, die I'ief lieues Geld kosten und 
nur etwa einen MOl/ai lang im jahr. wenn es ihnen gerode passt, 
Milch geben (600 IVindkrafianlagen für Hessen, Ypsilanfi) ". 

Mit "Windmühlen" machen ei­
nige ei n Riescngcschäft, die Her­
steller und die Landbesitzer, die 
auch dort Windanlagen bauen 
wollen, wo Wind unzureichend 
weht, wie im Wetzlarer Raum . 
Rechnen tut sich das Ganze nur 
rur wenige durch rieSIge :Subven­
tionen, die die vielen anderen, die 
Steuerzahler, mit ihrem Geld auf­
bringen müssen. 

Deutschland braucht einen 
. sinnvollen Energie-Mix . Kosten 
gegen Nutzen müssen genau ab­
ge~"Ogen werden, sonst fressen 
uns die Kosten auf Energiespa­
ren durch Vcrhaltensänderung 
(Lichtausschal ten beim Verlassen 
eines Raum s, Abschalten des 
Computers, Auto bewusster nut­
zen, Radfahren usw.) ist s innvoll, 
kostenlos, also richtig. Schon 
Sparlampen müssen sich aber erst 
amortisieren. Erst recht alle ener­
giesparenden Maßnahmen filr Häu­
ser. Das Geld geht dem allgemei­
nen Konsum verloren. die Lebens­
qualität sinkt (weiter). 

Sinnvoller ist preiswerte Ener­
gie. Das Interesse der Bevölkerung 
an einem ausgewogenen - preiswer­
ten - Energiemix unter Einschluss 
der Kernkraft nimmt mit steigen-

derjKostenbelastung zu. 
Während bei der letzten Befra­

gung (Forschungsgruppe Wahlen) 
im Oezember07 noch 53 Prozent 
am !A.tomausstieg fest hielten, wa­
ren es jetzt .nur noch 40 Prozent. 
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54 Prozent befurworten im Au­
genqlick ein Weiterbetreiben der 
KK:f. Nach der emnid-Umfrage 
im Auftrag von Bi ld am Sonntag 
stimpu en 57 Prozent für den 
".Ausstieg aus dem Ausstieg" . 
Uber 70 Prozent waren es sogar 

bei einer Befragung der meist gut 
infon n ierten Internetnutzer. 

Wen wundert' s? Die Ener­
giekosten belasten zunehmend 
unscren Geldbeutel und nagen am 
Wohlstand. Wird die billige Kern­
kraft abgeschaltet und der durch 
riesige Subventionen bis zum 20-
fachen, richtig, dem zwanzigfach 
teureren Ö ko-Strom weiter aus­
gebaut, wie von Rot (Gabriel , 
SPO) mit der Unterstützung von 
Grun geplant, dann ist eine wei­
tere, erhebliche Verteuerung der 
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Energie unabwendbar. 
Gegen diese Politik nehme ich 

seit Jahren Stellung. Ihre Proble­
matik beleuchtete ich 2003 am 
Einzelfa ll der Abschaltung des 
Kernkraftwerks Stade in einem 
Leserhrief zu "Der Ausstieg - In 
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Stade wird ein Betneb gesehl9s­
sen und Berlin feiert" (Der Spie­
gel 07, Heft Nr.47): "DieAbschal­
tung des KKW Slade wird sich 
negalivauf die ökonomische, öko­
logische und soziale Entwicklung 
in Deutschland auswirken. Sie 
bedeUiet Kapitafvernichlllng. Be­
hillderung von Forschung und Ex­
porl auf höchsler Qualiflkalions­
stufe. eine Versch fechtemng der 
Okologie und sogar Verteuerung 
(Ier Energie ... - Gefeiert wird ein 
ökonomischer und ölrologischer 
Unsinn ersten Ranges. Aber der 
bauernschlaue *lill Uhlenspiegel 
(Tri ttin, der damalige Umweltmi­
nister) hai der 'Alomlobby' eine 
Nase gedrehl. die beslen Fach­
feule vorgeführt und Deutschland 
einen BiiremJiensl erwiesen. " 

Heute denken wir um. Der Auf­
bau von Ersatz-Produktio llsvc:r­
fahren rur Kernkraft und der Ab­
bau der KK W kosten uns zehn­
ste l1ige Milliardensummen. 

Die Energie verteuert sich wei­
ter. Das Klima wird geschädigt, 
da KKW während ihres Betrie­
bes kein C0

1 
abgeben, die Er­

satzanlagen z. B. Braunkohle-KW 
erhebl ich, bis zum 50-fachen 
mehr. Siehe dazu die Tabelle in 
der nächsten Folge mit Ausführun­
gen über CO(Belastung, Kosten, 
anteiliges Verhältnis an der Gesamt­
energie sowie die Zeitdauer der En­
ergieproduktion pro Jahr der ein­
zelnen Produktionsverfahrcn. 

*Bauernschliiue ist wissen­
schaftlich eine Mischung aus ra­
lionaler und emotionaler Inlelli­
genz sowie einem lnslinkt für luk­
nJlive Geschäfte. Im richtigen Ver­
hältnis isl das gewiss ein gules 
Rezepl fiir ein erfolgreiches Le­
ben. auch olme hohen IQ ulld 
gründliche Kel1ntnis der Materie. 
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Energieversorgung in Deutschland 
Vor- und Nachteile der einzelnen Verfahren 

Tell 2: C02-Anfall (Umweltbelastung), Kosten, Anteil an der Gesamtenergieproduktion, Dauer 
der Verfügbarkeit des jeweiligen Verfahrens pro Jahr (Volllaststunden) 

- v- o- n-:j-, H::-, 7H~0-,,""', ~Hca-,d71-un-'-e-,- Strom. An der Gesamtenergie immer mitgerechnet) als alle an- hängig und erpressbar sind und 
liegt ihr Anteil bei etwa 25 Pro- deren Verfahren außer der heimi- für die Zukunft bleiben würden. Mitarbeit von Ludwig Lindner zent. Alternative Energie ist nicht sehen Braunkohle. Diese hat aber Im Verhältnis zu anderen Roh-

Die DanteIlung erfolgt zur bes- grundlastflihig, nicht einmal die gegenüber dem Brermstoff Uran stoffen ist Uran sehr billig. Sonne 
seren Übersicht tabellarisch. Die und Wind sind sogar kostenlos, 
Quellen sind angegeben. Die Ta- sagen die Okophantasten. Sie ver-
beUe spricht für sicb. Ich be- gessen aber - mit Absicht - die 
schränke mich auf kurze Kom- hohen Kostcn ruf das Einfangen 
mentare. dieser "Brennstoffe" , die zudem 

Untcr Bcriicksichtigl!ng von völlig unzuvcrlässig sind. 
Anlagenbau und Material ist dic Die Wlederaufarbeitung der 
C02-Abgabe bei der Kernkraft nach vicr bis fünf Jahrcn ver-
am geringsten, bci der Windkraft brauchtcn Brennstäbe von Uran 
immcr noch doppelt so hOCh. bei könnte unsere .Reservcn auf ei· 
der Photovoltaik beträgt der An- nen Schlag um 30 Prozen! (Dr. 
fall sogar das 10-fache. Bei Erd- Lindner. Prof. Dr. 1. Grawe u. a.) 
gas fä.l lt 20-mal soviel C02 an, erhöhen und die Abhängigkeit von 
bei der Braunkohle gar 460mal Importcn verringern. Sie wurde 
soviel. aber in Deutschland "dank" Rot-

Dabei ist bei Snom von Wind Dr: med.l H. Horst Hardt, Dr: Ludwig Lindner: Grün verboten. 
und Sonne nicht eingerechnet. Facharzt fiir Röntgenologie und Dipl. Ing. Fachrichtung Chemie, Die jahrzehntelang fehler- und 
dass wegen .. Unberechenbarkeit Strohlenheillcunde, Bürger fiir Technik, störungsfrei arbeitende Anlage in 
der "erneuerbaren Eneriie" zahl- 356 /4 Aß/ar 45770 Mari Hanau wurde unter Milliardenko-
reiche KW laufend "Gewehr bei , sten vom damaligen Umweltmi-
Fuß" mit Brennstoffverbrauch von Wasserkraftwerken! Das weiß den großen Nachteil, dass fast 50· nister in Hessen, Fischer, stillge­

~ und C02 -A bgabe~teben·flll1sgen-jdier.-genn-kein-Wind;4teine·Son--mal·mehr C02·freigesettt·wird,-da$- legt. I n- Ghina- übrigens- wieder­
(außer, weuu es sich um KKW ne, kein Regen, kein Strom. Das nach heutiger Ansicht an der KJi- aufgebaut. - Wir haben 'sja! Wie 
handelt. die aber verschrottet wer­
den sollen). Der dadurch entste­
hende C02-AnfaU ist. nach dem 
Verursacherprinzip. Photovoltaik 
und Windmühlen anzulasten. 

Die Kosten der Kemkraft, 
einschließlich der Vorsorge für 
Entsorgung und Versicherung für 
Schäden in M(lIiardenhöhen, lie­
gen in Höhe der "heimischen" 
Braunkohle, bei der wir zu 100 
Prozent Selbstversorger si nd, 
nämlich bei 2,5 Cent. Bei Wind­
kraft sind es 4- bis 5-mal sovieL 
Photovoltaikstrom kostet gar das 
20-fache! Ohne Beriicksichtigung 
der Mehrkosten für Ersatzenergie 
beim Ausfall von Wind und Son­
ne analog der C02-Abgabe. 

Verfügbarkeit: Kernkraft ist 
an 7500 Stunden im Jahr (hIJ) 
verfügbar. Windenergie nur an 
1000 bis 3000 hlJ. , Sonnenener­
gie sogar nur an 880 h/J.! Darum 
tragen KKW rund 50 Prozent un­
sererGrundlasl, d. h. produzieren 
den rurn;! um die Uhr abru{baren 

Tabelle: C02·AbgiJbe, Kosten, AAleil der GeSllmtversorgung verschiedener Enerviesysteme bezOQen auf den 
gemlttelten JiJhresbediJrf von 7170 kW/h elnes 8undesbllrgers (Haushalt und alle lebensnotwendigen 
stromverbraouchenden Geräte uod Tät igkeiten) und Volliaststunden, d.h. wie viel Stunden pro Jahr die 
jeweiligen An lage~ Strom erzeugen 

Kernkrllft Photovoltaik WUH rkn.ft Wlndkn.(t Braunkohlel 
Steinkohlemix 

• AmonisatiollS-
Zei t in MOll. 3 60 / 84 7 / 13 8 / 13 4 

·'C02·Abgabc: 
127 1405 / 2395 229 / 201 208 / 409 5943 

··Msterialbedarf 
in kg 3.57 52,17138.]2 19,23 / 17.24 26.75 / 79,90 15,03 

. 
···Koslen in 

Cenllkwh 2.5 55 5,5 911 5( offshore ) 2.515 

···Anteil an 

Gesamlcn~r,~~; 27.5 0,1 4,5 4,1 . 26.1 122,8 
erau!!.un % 

··Volllaststunclen 
pro Jahr 7500 880 5100 1000/]000 6500 . 

• Die ZeitdiJuet", die AnliJge betrieben werden muss, um den StrombediJrf (P!1mlrenerglebedarf) 
fOrden 9iJn~en Lebensweg einschließlich oer Entsorgung zu erzeugen 
•• Bericht Or.·lng. Peppler . Der Lebensweg der verschltdenen Energlesysteme~, Sept. 2005 ···Prof. Or.-I09. H. Alt Elektrische Energiewirtschaft, Energtewir"tSchart:, HOChschule AKhen 

Erog_J 

2 

2767 

8,63 

4 

10,2 

5000 

Licht geht aus, die Bahn bleibt maänderungdie ijauptschuld trägt. heißt es so treffend in einem alten 
im Tunnel stehen, das Kranken- Uran macht zudem wegeQ sei- koreanischen Sprichwort: "Ob sol-
haus wird dunkel . ner hohen.Energiedichte und da- ch", Dummheit fangt sogar der 

Zusammenfassend stellen wir mit kleinem Volumen die Bevor- Ochse am Spieß nochmal zu brül-
fest: Kernkraftwerke produzieren ratung rur Jahre möglich, so dass leH an." , 
den Strom weitaus billiger (Ent- wir von unsicheren Importländem Näc hste Folge: Ist d ie Angst 
sorgung und Ris ikovorsorge wie bei Öl und Gas weniger ab- vor der Kernkraft berechtigt? 


